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daß viele Kuckucke beringt werden, besonders in 
(31. Kingfund-Mitteiluug Helgoland.)

Westdeutschland. 
R. Drost.

r D e r
L Vogelzug

Erster Nachweis eines Sumpfrohrsänger (Acrocephatus pa- 
lustris (Bechst.)) in iWarokko. Erst kürzlich gelang es mit Hilie 
Herrn Dr. H a r t e u t s , die Rückmeldung eines Surnpfrohrsängers aus 
Marokko auf/.ukUiren. Der Vogel wurde am 23. V. 1924 auf Helgo
land im Fanggarten der Vogelwarte von einem Besucher mit Ring 
Nr. Gl 076 beringt. Am 24. IX. 1926 wurde er in Kenitra (34“ 2 0 ' N; 
6 " 3h' W). nordöstlich von Rabat, geschossen. Diese Art wurde nach 
H a h t e h t  bisher noch nicht für Marokko festgestellt. (32. Ringfüud- 
Milteilung Helgoland.) R. Drost.

Seidenschwänze sind auf unsere Umfragen hin von zahlreichen 
Orten — südlich bis Oberschwaben und Ungarn, westlich bis Holland 
und England -  gemeldet worden. Die 'Wiederfunde der in Rossitten 
beringten Durchzügler ergab eine Streuung von Wilna bis Hamburg, 
tlie meisten Fundeaber in Böhmen. Nachrichten über Uetztbeobachtungen 
u. a. sind auch weiterhin erwünscht. Bearbeitung folgt später.

I) i t* S e h r i f 11 e i t u u g.

Beringungs-Technik.
Beim Fang des Stares, der sich abgeseben vom Massenfang 

mittels verschiedener Fangarten fast ausschließlich im Nistkasten ab
spielt, habe ich folgende Fangvorrichtung als die bequemste und eifolg- 
bringendste befunden :

In einen möglichst gleichmäßig angefertigten Starkasten, dessen 
Deckel am besten zum Abnehmen eingerichtet, ist, ließ ich vom Klempner 
einen Blechtrichter einpassen, der etwa 5 cm unterhalb des Flugloches 
beginnt und sich nach unten zu derart verjüngt, daß er in ein dreizehn- 
centimetrigcs Dachrinnenfallrohr fest anschließend übergehen kann. 
Um dieses Fallrohr recht nahe am Stamm des Baumes, an dem der 
Kasten hängt, herabzuführen, wurde der Trichter so gebaut, daß seine 
Hinterwand an der des Kastens ziemlich anliegt und mit dieser paiallel 
verläuft, sodaß nur Vorderwand und Scitenwünde des Trichters ent
sprechend abzuschrägen sind. Die Länge des Trichters kann beliebig 
sein. Zu beaeliten ist nur. daß sein oberer Rand in seinem Um lang 
dem Imienumfang dos Kastens genau entspricht. Durch sonst ent- 
steliende Zwischenräume könnte Liebt einfaüeii. das den Star in Stand 
s e t / l .  dâ  Innere /u erkennen.
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Die Länge des Fallrohres, das mindestens 13 cm im Durchmesser 
sein muß, um entsprechend der Flügelspanne des Stares Flügelbrüchen, 
die ich niemals zu verzeichnen hatte, vorzubeugen, wird sich nach der 
Höhe des in Fage kommenden Baumes richten. Bei der von mir be
nutzten Falle beträgt sie sieben Meter.

An seinem unteren Ende mündet das Fallrohr in einen dunklen, 
beliebig großen Kasten aus, den ich durch einen mit Heu gefüllten 
Sack ausgepolstert habe. Dadurch können sich die herablallenden Stare 
nicht verletzen. Dunkel und damit zugleich undurchlässig für Zugluit 
muß dieser Kasten sein, damit einmal nicht von unten einfallendes 
Dicht das Rohrinnere erhellt und den Star vom Einschlüpfen abhält, 
andererseits nicht starker Luftzug im Inneren des Rohres das gleiche 
Ergebnis zeitigt.

Um schließlich ein müheloses Herausnehmen der Gefangenen zu 
ermöglichen, habe ich den dunklen Kasten an einer seiner Längsseiten 
einen zweiten, kleineren Kasten angehängt, der in seiner oberen Ecke 
ein nur 3 X 3  cm großes Fenster besitzt, das deshalb so klein gewählt 
ist, um aus den eben erörterten Gründen nur wenig Licht zuzuführen. 
Eine nur etwa 8 X 8 cm große Oetfnung vermittelt den Uebergang aus 
dem einen in den anderen Kasten. Dieses wenige Licht genügt schon, 
um die zuerst in dem dunklen Kasten ankommenden Gefangenen so
gleich in den helleren hinüberzulocken, da sie glauben mögen, das Licht 
führe sie wieder .in die Freiheit. So sammeln sich die Stare gewöhnlich 
in dem abnehmbaren Kasten, den man nicht gleich an Ort und Stelle, 
sondern besser erst in einem geschlossenen Raum zu entleeren braucht.

Auf diese AVeisc habe ich im vergangenen Jahre einen großen 
Teil der hiesigen Stare gefangen, ohne daß einer der Gefangenen sich 
verletzt hätte.

AVer ganz sicher gehen will, kann das Fallrohr wenigstens in seinem 
öfteren Teile mit Rindenschalen, die man bei jedem Stellmacher erhält, 
umkleiden, wodurch eine gute Anpassung des Rohres an den Baumstamm 
erzielt wird. Zum Schutz gegen Nässe empfiehlt sich das Benageln 
der beiden unteren Fangkästen mit Dachpappe. Als Material für das 
Fallrohr ist nur gute Zinkdachrinne angebracht. Ofenrohr würde in
folge von AVitterungseinllüssen auch innen sehr schnell Rost ansetzen, 
wodurch die herabfallenden Vögel durch starke Reibung leicht Schwung
federn einbüßen und evtl, auch anderweit sich verletzen könnten.

Der Vorteil dieser Fangart besteht vor allem darin, daß man die 
gefangenen Vögel nicht mehr vom Baum herabzuholen braucht, wodurch 
die übrigen Stare, namentlich wenn einige der Gefangenen Angstlaute
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von sich geben, allzu leicht vergrämt werden und, daß man mehrere 
.Stare gleichzeitig fangen kann, da es einer besonderen Fangstellung 
nicht mehr bedarf. Wolfgang Schneider, Liebertwolkwitz, im Februar 191)2.
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